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Reparationsfragen im Reichskabinett
Um das Memorandum

des Reparaiionsagenten
TU. Berlin , 25. Okt. Wie die TU. erführt, fanden gestern

Bormittag im Neichsfinanzministerium im Zusammenhang
mit dem Schreiben des Neparationsagcnten Gilbert Nessort-
besprechungen statt. Die Aussprache des Reichsfinanzmini¬
sters mit dem Neparationsagcnten ist gestern nicht fortgesetzt
worden, dagegen trat das Kabinett um 17 Uhr zu einer Ka¬
binettssitzung zusammen, auf deren Tagesordnung „Nepara-
tionsfragen " standen.

Ueber die Kabinettssitzung wird folgendes Commu-
«ique  ausgegeben : »Das Reichskabinett beschäftigte sich in
seiner heutigen Sitzung mit der Prüfung des kürzlich dem
Reichsfinanzministerium vom ReparationSagcntcn über¬
mittelten Memorandum.  Zugleich nahm das Kabinett
von den Darlegungen Kenntnis , welche der Reichsfinanz¬
minister am 26. Okt. im Hauptausschuß des Reichstags über
die Finanzlage des Reichs machen wird."

Dr . Köhler empfängt die Fraktionsvorsitzendeu.
TU. Berlin , 25. Okt. Die Morgenblätter melden, daß Dr.

Kühler im Laufe des heutigen Vormittags die Fraktions¬
führer des Reichstages und zwar zunächst die der Regie¬
rungskoalition empfangen wird, um sie von den Vorgängen,
die in der letzten Zeit die Oeffentlichkeit so lebhaft beschäftigt
haben, vor dem Beginn der Beratungen im Haushaltaus-
fchuß in Kenntnis zu setzen.

Das Programm der Neichstagsansschiiffe.
TU. Berlin , 25. Okt. Der Auswärtige Ausschuß des

Reichstages trat am Montag vormitag wieder zusammen, um
die Aussprache über die Genfer Verhandlungen zu Ende zu
führen . Der Bildungsausschuß des Reichstages hält am heu¬
tigen Dienstag seine erste Sitzung ab. Es wird angenommen,
daß sofort in die Einzelberatung des Reichsschulgesetzent-
wurfcs eingetreten wird. Der Haushaltausschuß beginnt am
Mittwoch seine Beratungen über die Besoldungsvorlage , wo¬
bei Finanzminister Köhler voraussichtlich eine ausführliche
Darstellung der Finanzlage des Reiches geben wird. Der
Strafrechtsausschuß wird gleichfalls am heutigen Dienstag

Lloyd George zur
Die Gefährdung des europäischen Friedens

TU. London, 25. Okt. Lloyd George hielt gestern vor
der englischen Völkerbundsliga eine Rede über die Abrü¬
stungsfrage. Schon bei seinem Erscheinen wurde Lloyd
George begeistert begrüßt. In seiner Rede betonte er zu¬
erst einmal, daß kein Land so unmittelbar an einem erfolg¬
reichen Arbeiten des Völkerbundes interessiert sei, wie
gerade Großbritannien . Wenn hente wieder von ernsten Ge¬
fahre« für den cnropäischen Friede « gesprochen werde, so
müsse man leider feststellen, daß sogar sehr schwere Gefah¬
re« drohen. Die Demonstration der kleinen Nationen auf
der letzten Völkerbundstagung für Schiedsgerichtsbarkeit
und Abrüstung müsse als beachtenswert empfunden wer¬
den. Lloyd George erklärte, daß man sich beim Fricdcns-
schluß des Jahres ISIS in Paris durchaus einig gewesen
sei, gewisse Ergänzungen noch vornehmen zu müssen. Allein
der Völkerbund sei in der Lage, die durch die Schließung
der neuen Grenzen entstandenen Schwierigkeiten zu besei¬
tigen. Wohl sei es unangenehm und unerwünscht, immer
an den Friedensverträgen hernmzumäkeln. Europa käme
dadurch nur in einen Dauerzustand der Unruhe . Jeder
Versuch zu einer Revision eines Vertrages müsse vorsichtig
und diskret unternommen werden. Ein bleibender Friede
sei aber für Europa eine Unmöglichkeit, solange nicht jedes
den Frieden bedrohende Unrecht in objektiver «nd rechtli¬
cher Untersuchung von einem die Weltachtung genießende«
Tribunal geprüft werde. Die Hauptschwicrigkeit liege aber
nicht darin, daß die Friedensverträge eine schroffe Ausle¬
gung erfahren , die größte Gefahr liege in der Minderhei-
teubehandlnng in den annektierten Gebieten «nd in der
noch andauernden Besetzung des Rhcinlandcs . Deutschland
habe den ernsthaften und erfolgreichen Versuch gemacht, die
ihm auferlegten Verpflichtungen zu erfüllen. Lloyd George
gab seiner großen Sorge Ausdruck darüber , daß diese Be-
satznngsfrage in den nächsten Jahre « für den europäischen
Frieden keine angenehmen Wirkungen haben werde. Am
schlimmsten aber sei die flagrante Nichtbeachtung der Ver¬

miede! zusammentreten. Die Zentrumsfraktion hat für Don¬
nerstag nachmittag eine Sitzung anberaumt, die in jeder
Woche am gleichen Tage wiederholt werden soll.

Der preußische Finanzminister
zum Schritt Gilberts

TU. Berlin , 36. Okt. Der Hauptausschuß des preußi¬
schen Landtags begann gestern die Vorberatung des preu¬
ßischen Besoldungsgesetzes. Der preußische Finanzminister
Dr . Hoepker-Aschoff gab zunächst auf Anfragen aus dem
Ausschuß folgende

Erklärung znm Schritt des Reparationsagenten
Parker Gilbert

ab: „Es ist durch die Veröffentlichung einer amerikanischen
Zeitung bekannt geworden, daß der Neparationsagent dem
Reichsfinanzminister ein Memorandum übersandt hat, in
dem er zu den großen Fragen der Finanzpolitik des Rei¬
ches, der Länder und Gemeinden Stellung nimmt und im
Zusammenhang hiermit auch die Frage der Besoldung be¬
rührt . Ich glaube nicht annehmen zu sollen, daß dieses Me¬
morandum dazu führen könnte, daß die Besoldnngsvorlage
der Reichsregierung etwa zurttckgenommcnwerden würde.
Ich nehme weiter an, daß der Reichsfinanzmintster am
Mittwoch bei der Beratung des Hauptausschusses des
Reichstages zu den aufgeworfenen Fragen Stellung neh¬
men wird und halte es daher nicht für zweckmäßig, daß wir
die Erörterung über die aufgeworfenen Fragen hier ver¬
tiefen.

Der Minister äußerte sich dann zum Besoldungsgesetz
über die Deckungsfrage. Er habe sich im Reichskabinett zur
Uebernahrne von 120 Millionen Mark Ausgaben aus der
Besoldungsordnung bereit erklärt , könne aber jetzt sagen,
baß Preußen sogar 130 Millionen für diese Zwecke zur Ver¬
fügung stelle. Für den Restbetrag müsse jedoch das Reich
helfend eingreifen. Die starken Belastungen durch die Be-
soldungsvorlage werden von der preußischen Staatsregie¬
rung für tragbar erklärt . Der Landtag und seine Ausschüße
dürften jedoch über die Vorlage hinaus Mehrausaben nicht
beschließen.

Abrüstungsfrage
träge in Hinsicht auf die allgemeine Abrüstung.  Ver¬
stärktes Rüsten der verschiedenen Staaten stelle eine schwere
Schwäche des Völkerbundes dar. Der gegenwärtige Um¬
fang der Rüstungen in Europa sei ein glatter Vertrauens-
brnch seitens der Rationen , die nach dem Kriege in den
Völkerbund eingctrete» find, um i« erster Linie die Unver¬
letzlichkeit der Verträge zu sichern. Solange es große Rü¬
stungen gebe, werbe cs auch große Kriege gebe«. Zum
Schluß erklärte Lloyd George zur russischen Frage,
daß, wenn sich Rußland erst von seinen gegenwärtigen in¬
neren Schwierigkeiten erholt habe, dieses Land das bedeu¬
tendste der Erde sein werde.

Zusammentritt der Mandatskommission
des Völkerbundes

TU. Gens, 25. Okt. Die Mandatskommission hat gestern
um 11 Uhr vormittags ihre Herbsttagung eröffnet. Der Prä¬
sident begrüßte unter anderem das deutsche Mitglied Kastl»
worauf der Vizepräsident über die Behandlung der Man-
datsfrage durch die Bundesversammlung berichtete. Geheim¬
rat Kastl erklärte hierauf in englischer Sprache seine Bereit¬
willigkeit zur Mitarbeit an den schwierigen Fragen der Kom¬
mission, worauf der Präsident erwiderte, die Kommission
rechne aus die finanziellen und kolonialen Erfahrungen des
deutschen Mitgliedes . Dann erstattete der Direktor der Man¬
datskommission den üblichen Bericht.

DieBesatzungsverminderung im Rheinland
TU. Berlin , 25. Okt. Wie der Berliner Lokalanzeiger

aus Paris berichtet, meldet Havas aus Mainz , daß die
Verminderung der französischen Besatzungstruppen gestern
begonnen habe. Sechs Maschinengewehrbataillone haben
darnach das besetzte Gebiet veilaffen. Zwei von ihnen sind
aus Koblenz und je eines aus Worms , Neustadt, Speyer
und Landau zurückgezogen worden. Zwei Bataillone des
52. Eisenbahnerregiments haben ihre Garnison in Trier
mit Toul vertauscht.

Tages-Spiegel
Das Reichskabinett beschäftigte sich gestern mit dem Memo¬

randum Parker Gilberts.
*

Im Hauptansschnß - es preußische« Landtags gab Dr . Höp-
ker-Aschoff eine Erklärung znm Brief des Neparations-
agente« ab.

-»
Die Handelsvertragsverhan - lnngeu zwischen Deutschlan-

«nd Pole« solle« demnächst wieder ausgenommen werde«.
*

Lloyd George hielt vor der englischen Bölkerbundsliga eine
sehr beachtliche Rede über die Abrüstungsfrage.

In Rom wurde gestern der 4. Internationale Kongreß für
Lnftschiffahrt in Gegenwart deutscher Vertreter eröffnet.

Die Besatznngsverminderung im englische« Licht.
TU. London, 25. Okt. Die von der deutschen Negierung

am vergangenen Mittwoch veröffentlichten Einzelheiten über
die Verminderung der Besatzungsarmee werden von eng¬
lischer Seite dahin ergänzt, daß zwei Bataillone Infanterie
bereits zurückgezogen sind, während ein Bataillon des Lan¬
caster-Regiments in der ersten Woche des November folgt.
Diese drei Bataillone werden durch nur 2 abgelöst. Daneben
sind 400 Mann , die vermischten Verbänden angehören, wie
Stgnaltruppen und Militärpoltzei , zurückgezogen worden.
Völlig geräumt werden Geilenkirchen, wo belgische Truppen
standen, und Idstein in der britischen Zone. Aus dem Bezirk
von Euskirchen werden etwa 700 Mann , aus Koblenz und
Ehrenbreitstein 1470 und aus dem Gebiet Diez an der Lahn
1406 Mann zurückgezogen. Entsprechend Len Vermindern »,
gen in anderen Städten und Bezirken soll die Gesamtver-
minberung auf 8S26 gebracht werden, während die restlichen
1674 Mann , die die Besatzungsverminderung auf die zuge¬
sagte Höhe von 10 OM Mann bringen, sobald als möglich zu¬
rückgezogen werden sollen.

Vereinfachung der bayerischen
Staatsverwaltung?

TU. München, 25. Okt. Zu der in Bayern geplanten Ver¬
einfachung der Staatsverwaltung erfährt die TU., daß das
Handelsministerium an das Ministerien des Innern und
an das Ministerium des Ministerium des Äußern aufgeteilt
werden sollen, wobei das Ministerium des Aeußern in Zu¬
kunft die Bezeichnung Staatskanzlci erhalten würde. Die
Nachricht von der geplante» Auflösung desSozialmini-
steriums  hat die Organisationen der christlichen Gewerk¬
schaften und der katholischen Angestellten- und Arbeiterschaft
zu einer neuen Kundgebung veranlaßt , in der erklärt wird,
daß bei einer Beseitigung oder Aufteilung des Sozialminl-
fteriums die Landesvorstände der Organisationen dem Drän¬
gen ihrer Mitglieder , politische Konsequenzenzu ziehen, nicht
länger Widerstand leisten könnten. Es wirb die Erwartung
ausgesprochen, daß der Ernst dieser Warnung nicht unter¬
schätzt wird. Inzwischen läßt die Bayerische Volkspartei
durch ihre Korrespondenz erklären, baß von feststehenden Be¬
schlüssen des Ministerrats bezüglich der Organisation der
Ministerien noch keine Rede sein könne.

Wiederaufnahme der Arbeit
im Braunkohlenrevier

TU. Halle a. S ^ 25. Okl. Die Bergarbeiter sind gestern
pünktlich in ihren Arbeitsstätten erschienen. Sämtliche Gru¬
ben sind wieder in Betrieb . Es wird normal gefördert. T e
Belegschaften sind nach den bisher vorliegenden Meldungen
überall zn IM Prozent eingefahren. Darnach ist es den Kom¬
munisten auch in den radikal eingestellten Revieren nicht ge¬
lungen, den Lohnkampf als wilden Streik fortznsetzen.

Die französisch-amerikanischen
Wirhchastsverhandlungen

TU. Paris , 26. Okt. Wie zu der gestern nachmittag über¬
reichten amerikanischen Antwortnote verlautet , bestätigt sich
der Eindruck, daß die amerikanische Regierung ihre Forde¬
rung bezüglich der Meistbegünstigungsklausel aufgegeben
hat. Sie soll sich darauf beschränken, die Anwendung der
gegenwärtigen Minimalzölle auf eine bestimmte Anzahl
amerikanischer Erzeugnisse zu verlangen. Wahrscheinlich
dürfte die amerikanische Note auf der Eröffnung allgemeiner
Handelsvertragsverhanblungen bestehen.



Slresemann über Fragen der Innenpolitik
TU. Ltegnitz, 24. Okt. Anläßlich einer Wahlkreistagung

der schlesischen Wahlkreisverbände der Deutschen A>lkspar-
tei sprach der Reichsaußenmtnister Dr . Slresemann bei
ciuer Parteikunbgcbung . Er wies darauf hin, daß er nicht
in erster Linie die außenpolitische Lage, sondern die gegen¬
wärtige Allgeineinsttuation zum Mittelpunkt seiner Dar¬
legungen machen wolle. Vom Standpunkt der aktuellen
Situation könnten wir ohne Zweifel positive Ergebnisse bu¬
chen: Rückgang der Arbeitslosigkeit uns Zu¬
nahme der inneren Kaufkraft.  Trotzdem könne
man keineswegs die wirtschaftliche Gesamtlage als gesichert
ansehcu, tm Gegenteil wären wir immer noch abhängig von
ausländischer Kapltalversorgung . Hand in Hand mit
der Besoldungsvorlage müsse eine weit¬
gehende Verwalt ungsreform gehen.

Die Uebernahme weiterer Lasten durch das Retchs-
schulgesetz  könne nicht in Betracht kommen. Die Deutsche
Voikspartei wünsche die freie Entwicklung aller Schularten,
aber durch Fortfall der finanziellen Verantwortlichkeit
dürfe kein Anreiz zur Bildung neuer Schulen gegeben wer¬
den. Diese Umbildung dürfe nur unter voller finanzieller
Verantwortlichkeit der beteiligten Länder und Gemeinden
erfolgen.

Weiter betonte Dr . Stresemann die Fortführung
der HandelsvertragSpolittk  und die Bedeutung
des Handelsvertrags mit Frankreich. Auch die Verhältnisse
mit Polen bedürften nach mehr als zweijährigen Verhand¬
lungen nunmehr der Regelung. Diese Verhandlungen wür¬
den zwar schwierig sein, aber bei gutem Willen würve man
auf beiden Seiten zu einer Verständigung kommen können.

Zum Schluß erklärte Dr . Stresemann , baß die künftige
Entwicklung in Deutschland wie bisher von den Parteien
der Mitte bestimmt würde. Wer eine ruhige, stetige, von
Experimenten freie Entwicklung wolle, müsse vor allem dar¬
auf bedacht sein, die deutsche Mitte zu stärken,
ohne die in Deutschland nicht regiert werden könne.

Keine Tariferhöhung bei der Reichsbahn
TU. Berlin , 24. Okt. Die Reichsbahn weist gegenüber

der Meldung eines Berliner Mittagsblattes noch einmal
darauf hin, daß bas Kommunique des Verwaltungsrates
der Reichsbahn immer noch Geltung habe, wonach von Ta¬
riferhöhungen im laufenden Jahre abgesehen werden kann.

Anschlutzkundgebung
des österreichisch-deutschen Volksbundes

ReichstagsprLsident Löbe über de» Anschluß.
TU. Köln, 26. Okt. Die Ortsgruppe Köln des öster¬

reichisch-deutschen Bolksbundes veranstaltete im Gürzenich
eine eindrucksvolle Kundgebung für den Anschluß. Retchs-
tagsprästdent Löbe hielt eine mit großem Beifall aufgenom¬
mene Rede, in der er darauf hlnwies, baß bei der Salzburger
Volksabstimmung 98 Prozent der Bevölkerung sich für den
Anschluß an Deutschland erklärt hätten. Der österreichisch-
deutsche Bolksbund suche die Vereinigung beioer rränöer aus
dem Boden des Rechts und der Selbstbestimmung der Völ¬
ker. Das deutsche Volk strecke seine Hände nicht nach frem¬
den Völkern aus . Annektion und Jmpc ia. s
ihm fern. Deutschland strebe keine Verein gung mit der
deutschen Schweiz an, da dieses Land nie den Wunsch ge¬
äußert habe, deutsch zu werden. Der Redner setzte sich dann
mit den jüngsten Ausführungen SauerweinS im „Mattn"
über die Anschlußfrage auseinander und erwiderte darauf,
wenn es dem französischen Blatt zweifelhaft sei, ob das An¬

schlußbestrebentn Oesterreich bestehe, ganz Oesterreich durch
freie Abstimung selbst die Antwort baranf geben könne, ob
es zu Deutschland wolle oder nicht. Reichstagspräsident
Löbe sprach die Gewißheit aus , daß der Tag kommen werde,
an dem niemand mehr wagen würde, dem deutschen Volke
Vorschriften über sein Selbstbestimmungsrecht zu machen.
Dem österreichischen Staate hätte von der Entente verboten
werden können, sich deutsch-österreichische Republik zu nen¬
nen, man könne aber diesem Sraatswesen nicht verbieten,
deutsch zu denken, deutsch zu fühlen und deutsch zu handeln.
Zum Schluß richtete der Redner die Aufforderung an alle
Deutsche», die Oesterreicher so zu behandeln, als ob sie
Deutsche seien.

Reichstagabg. Dr . von Kemnitz (DVP .) gab seiner Ge¬
nugtuung darüber Ausdruck, daß in der Frage der Ver¬
einigung beider Staate » ausnahmsweise im deutschen und
im österreichischen Volke völlige Uebereinstimmung herrsche.
Im österreichisch-deutschen Volksbunde sei Nlatz für Männer
und Frauen aller politischen Richtungen. Der Redner warnte
davor, die Anschlußfrage durch Parteigezänk zu gefährden.

Der letzte Redner der Veranstaltung war Dr . Nenbacher-
Wien. Er wies ans die alten Kulturbcziehungen zwischen
dem Deutschen Reiche und Oesterreich hin und betonte, daß
die kulturellen Anschauungen beider Länder immer dieselben
gewesen seien. Heute sei ein Zusammenschluß Deutschlands
und Oesterreichs nichts anderes als die Wiederherstellung
des deutschen Rechtes.

Lord Cecil fordert die Herabsetzung
der Rüstungen

TU. London, 24. Okt. In einer Versammlung der eng¬
lischer: Völkerbundsliga hielt Lord Cecil seine mit so großer
Spannung erwartete Rede über Englands Völkerbunds-
polittk. Eingangs betonte Lord Cecil, daß auch er wisse,
rat die Sicherheit der britischen Inseln für das Gedeihen
des Imperiums bedeute. Ein dauerhafter Friede hänge
aber von der allgemeinen Herabsetzung der Rüstungen ab.
Wie sehr die Rüstungen auch den englischen Steuerzahler
belasten, beweise die Tatsache, daß von jedem Pfund Ster¬
ling des englischen Steuerzahlers 14 Schilling auf Verpflich¬
tungen aus vergangenen Kriegen oder auf die Vorberei¬
tung künftiger Kriege entfallen.

Wenn man von Rußland absehe, so sei England daS
einzige Land, dessen Rüstungsausgaben die des Jahres 1913
übertreffen . Dabet sei tn den europäischen Gewässern keiue
Flotte mehr vorhanden, die mit einer Flotte verglichen wer¬
den könne, wie sie das Jahr 1914 gesehen hätte. England
sollte die Arbeiten der vorbereitenden Abrüstungskommis¬
sion des Völkerbundes in jeder Weise unterstützen, um die
allgemeine Abrüstung tatkräftig zu fördern . Die Welt müsse
überzeugt werden, daß die Rüstungsherabsetzungen die
Existenz einer Nation nicht mehr gefährden. Im Ausland
zeige sich eine starke Bewegung für die Verwirklichung des
Schiedsgertchtsgedankens. Demgegenüber habe sich England
bisher sehr zurttckgehalten. Chamberlains Bölkerbunds-
verdienst verdiene Anerkennung. Die englische Regierung
aber sollte mehr denn je dafür sorgen, daß der Völkerbund
nicht durch die alte Gehetmdiplomatie unterminiert werde.
Lord Cecil betonte mit Nachdruck, daß der Wunsch, mit so
größerer Freiheit vor seinen Landsleuten die Dringlichkeit
der allgemeinen Abrüstung vertreten zu können, mit ein
Grund seines Rücktritts aus dem Kabinett gewesen sei. Die
Abrttstnngsfrage sei auch für England von ungeheurer Be¬
deutung, da ein Krieg an einem Punkte der Welt wahr¬
scheinlich wieder einen Krieg überall bedeuten würde.

Kleine politische Nachrichten
Die liberale Bereinigung Bayerns für eine wirksame

Front der Mitte . Die liberale Vereinigung Bayerns hat
an die deutsch-freiheitlichen Parteien und Gruppen der bür¬
gerlichen Mitte eine Erklärung gerichtet, in der die Not¬
wendigkeit eines geschlossenen Vorgehens dieser Mittelpar¬
teien bei den kommenden Wahlen bargctan wird. Neben
dem Zentrum solle eine wirksame Front der Mitte entstehen.
Eine solche politische Verbindung werde auf die Dauer
bessere Dienste leisten als ein politisches Svndergebildc.

Die Chorzow-Angelegenheit. Zwischen der deutschen und
der polnischen Regierung besteht eine Meinungsverschieden¬
heit über die Auslegung des Urteils des ständigen inter¬
nationalen Gerichtshofes im Haag vom 23. Mai 1926, betr.
die Stickstvffwerke in Chorzow hinsichtlich der Rechtmäßigkeit
der Eintragung der oberschlesischeuStickstosfwerke im Grund¬
buch von Kattowitz. Zur Klärung dieser Meinungsverschie¬
denheit hat die deutsche Regierung bei dem Haager Gerichts¬
hof eine Jnterpretativnsklage eingereicht.

Eine Elsaß-Interpellation in der französischen Kammer
Der kommunistische Abg. Charles Huber erklärte beim Wie-
derzusammcntritt der Kammer, den Präsidenten über „die
Diktatur , die im Elsaß herrsche" zu interpellieren . Die
Vereinsfreiheit existiere nicht mehr. Die Regierung habe
die Zeitung Bulachs verboten, weil sie in fremder Sprache
gedruckt sei. Sie wolle die ganze oppositionelle Presse ver¬
bieten. Die kommunistische und autonomistischenZeitungs-
ürnckereien werden Tag und Nacht von -iner vollkommen
organisierten faschistischen Polizei überwacht. Der Abgeord¬
nete will den Präsidenten befragen, ob ein: fremde Sprache,
die von 90 Prozent der Bevölkerung gesprochen wird, als
eine fremde Sprache bezeichnet werden kann.

Ein ' Schicdsgerichtsvertrag zwischen Frankreich «nd
Luxemburg. Außenminister Brianü hat mit dem luxem¬
burgischen Ministerpräsidenten Besch einen gutnachbarlichen
und einen Schiebsgerichtsvertrag unterzeichnet. Gemäß de«
Grundsätzen des Völkerbnndspaktes sichert der Vermag die
Regelung von Streitfällen , die zwischen den beiden Ländern
entstehen könnten, auf rechtlichem Wege. Eine ständige Ver¬
ständigungskommission wird geschaffen, der je em Vertreter
der beiden Regierungen und drei Mitglieder anderer Länder
angehören sollen.

Haussuchungen bei Kommunisten in Frankreich. Bei den
bedeutendsten Mitgliedern der Kommunistenpartei tn Reims
wurden Haussuchungen vorgenommen, die zu einer Anklage¬
erhebung wegen Verstoßes gegen die Preßgesetze und das
Gesetz über Anarchisten- und antimilitärische Mißgriffe
führen sollen. Auch in Angouleme ist eine Haussuchung vor¬
genommen worden, die zur Beschlagnahmevon Dokumenten
kommunistischerund antimilitürtscher Schriften führte , die
tn den benachbarten Garnisonen verteilt werden sollten. Un¬
ter der Arbetterbevölkerung der Stadt und Umgebung soll
große Erregung herrschen.

Die Stellung der südslawischen Negierung erschüttert.
Die Stellung der südslawischen Regierung gilt infolge der
Forderungen der Demokraten als erschüttert. Im Minister¬
rat wurde die Bildung einer aus mehreren Ministern be¬
stehenden Kommission beschlossen, die tn kürzester Zeit den
Personalabbau tn den Aemtern durchführen soll. Dadurch
hofft man, den Wünschen der Demokraten entgegcnzukom-
men und so eine Regierungskrise zu vermeiden.

Fa « Noli znm Prager Gesandtenmord. Der ehemalige
albanische Ministerpräsident Fan Noli, der in W«en lebt,
sandte dem Vertreter der TU. eine Erklärung , in »er es u.
a. heißt: „Nach unserer Ueberzeugung führen die Fä »en des

rekvne Jörnen , s
Roman von Erica Grupe - Sörcher.  I

4», (Nachdruck verboten.) ^
Eine energischer durchgreifende Regierung und eine um.

sichtigere Stadtverwaltung hatte bereit« begonnen, einen
groben Teil der ungesunden Altstadt niederzureißeu, um neue,
breitere Straßen mit gesünderen Wohnverhältnissen zu scdoi-
sen. Aber hier war noch für Jahre Krankheit und Tod Tor
und Tür geöffnet! Um so gröber seine Pflicht als Arzt, hier
zu Helsen, wenn man seiner bednrite.

Er kannte die Straß« und daS Hau», in dem die Witwe
Torre wohnt«, halte er doch auch den Bildhauer m seiner !
letzten Krankheit behandelt. Der Vigilante wartete schon vor !
dem Hause der Kranken und öksneie Lope; die Hausrür, nach¬
dem sich der Arzt legitimiert hatte. Er reichte ihm ein sehr
lange» WachSstreichbolz. mit dem der Arzt sich die dunkle
Trepp« hinaufzuleuchten vermochte. Dann schloß er von neuem
da- Haustor zu und begab sich auf seinen Wächterweg weiter,
der ihm immer in langsamen Schritt um daS Häuserguadra»
führte An einer Laterne blieb er sieben und lau 'cht« Von
den Türmen der nahen Kathedrale hallten langsam und
feierlich zwei Klänge Zwei Uhr nachts! Und während er nun
weiterging, meldete er seinen Anbefohlenen in den Häusern
in singender Stimme: „Zwei Uhr nochrS! ES windet strk ! —
Zwei Uhr nachts! — ES windet stark!"

In seinen Gedanken war der Vigilante sehr mit dieser
plötzlichen Erkrankung von Lauria Torre beschäftigt. Er
kannte das schöne, fröhliche Mädchen gm. so wie er eigentlich
jeden einzelnen kannte, der in den Häusern seines ihm an-
verrrauien Häuserblockes wohnte Jede Familie mit ihren
Angelegenheitenwar ihm in großen Zügen vertraut. Ten
Jungen den Nachtschwärmern, öiknet er gar oft die Haus¬
türen wenn sie ihn durchd s verabredete Zeichen, daS Hände-
klatsclren. herbe!b"lten Den Alien, den Sterbenden rief er
den Priester zur letzten Oelung. Und jeden Monat stieg er
Trepve um Treppe, um sich seine Pflichtpesetas zu holen, und
jedes Neujahr gab'S noch eine Extra -Dotation von jeder
Familie, die er betreute!

Was sich hier heute ereignet hott«, fiel , uS dem Rahmen

des Gewohnheitsmäßige» heraus. Ein Arzt zu einem so
blühenden gesunden und schönen jung.n Mädchen geholt? Und
ganz m Gedanken versunken, trabte er weiter.

Er bemerkte nicht, daß seit geraumer Zeit «in junger
Buricbe das Haus von Lauria Torre bewachte. Ganz im ver¬
steckten und geheimen! Denn so wie der Vigilante und sein
Kollege, der Serreno, aufiauchteu, verschwand der Bursch«
blitzschnell in einer der abzweigenden Seitengassen des alten !
Häusergewirrs

Hatte vielleicht die kranke Lauria droben eine Ahnung
davon, daß der heißblütige Berenguer ihr Hau» umschlich?
Legte seine Nähe sich deshalb so beängstigend aus ihr Herz
und peinigte sie zu Reue und Angst?

Ihre Seelerrpein wäre noch qualvoller geworden, wenn
sie in Wirklichkeit gewußt hätte, welcher Zorn, welche Eifer¬
sucht. welch: Wut in seinem Herzen branmel Er halt« sie
schon all die letzten Wochen mehr überwach«, als st« wußte.
Hatte ihr Ausweichen richtig mit einem irgendwo her aus.
tauchenden anderen Bewerber in Verbindung gebracht. Hatte
nicht geruht, bis er heraus'and. daß ein seiner Caballero sie
ihm ausgeipannt! Ta war sein Zorn mit Schmach und Scham !
vermischt worden. Denn er wußte ganz genau, daß der feine §
Herr Lauria nie heiraten würde. Und sein Herz, das Lauria
seit Jahr und Tag liebte, wand sich unter der Ueberzeugung.
daß Lauria für einen anderen viel zu schade war.

Lauria warnen: Er hatte es bei einem Maskenfest ver¬
sucht. Sie lachte ihm aus. Sie sei noch frei. Er auch. Wenn
Berenguer sich eine andere Siebe suchen wolle, — sie hätte
ihn auch nicht hindern können. Deswegen —. Er wußte auch,
daß sie heute ihre Mutier aigelogen, als sie ein harmloses
Picknick mit Bekannten auf dem Montjuich angegeben. Er
wußte aber auch, daß sie eine Autofahrt mit dem feinen Ka¬
valier nur zu zweit angriretm und bis in den Abend hinein
forlgebliebeu war.

Sein Zorn gegen sie schwoll ins Uferlose. Wenn sie ihm
noch eine Aussprache vergönnt, ihn angehört hätte, vielleicht
hätte aus sich einreden lassen! Aber so —?

Stundenlang war er in den Straßen herumgeirrt. Er
hatte einige Monate drunten in der spanischen Fremdenlegion
gegen die Araber gefachten. Sein Mut , seine Tollköpfigkett,
sein Draufgängertum hatte sich i« jenem furchtbaren Kampf

gegen die grausamen Rikskabvle« wohlaefiihl». Er wurde der
Liebling seiner Vorgesetzten, erntete Auszeichnungen. Bet
einem Uebrrfall aus ihr Zeltlager waren einige Kameraden
von ihm bestialisch von den Arabern bingemorde« worden.
Da wurde seine Wut, sie zu rächen, zu einem förmliche»
Blutrausch.

In dem nächsten Gefecht konnte er keine Kameraden rächen.
Aber eine Verwundung an der Hand zwang ihn zur Rückkehr
tn die Heimat Inzwischen wurde auch seine Kompagnie ad«
gelöst und auch er blieb in Barcelona. Aber seit den Kämpf««
drunten am Wüstensand dcS spa rischen Marokko wühlte und
brannte eine Unruhe, eine uneingrdämmte Leidenschait in ibm.
Sie entflammte noch mrhr. als Lauria ihm gefährde« erschien.
Sie zog ihn immer wieder mit einer unwiderstehlichenGe-
Walt vor daS HauS von Lauria!

Sollte er dem Zusall danken. — sollte er ihn verfluchen,
der ihn gerade in dem Moment am Ende des schmalen Kätz¬
chens auftauchen ließ, als der Vigilante einem Herrn das
HauS der Geliebten öffnete?

Rote, grüne Lichter begannen vor seinen Augen zu ranze«.
Fast vergaß er die Vorsicht, sich hinter dem Hause an der Ecke
verborgen zu halten, von wo er das HauS der Witwe Torr«
gut beobachten konnte. Seine Phaitaste schoß noch über
seinen beweglichen, lricht entflammten Sinn hinaus Sie
spiegelte ihm vor. der fremde Caballero habe beim Eintritt
dem Vigilanten eilig noch ein Stück Geld ln die Hand ge¬
drückt.

Seine Hände kramptten sich in einige halb angrbröckel^
Mauersteine. Als die Haustür sich hinter dcm Fremden wie¬
der geichlossen. war es ein erster Impuls , auk den nichts-
ahnenden Nachtwächter von hinten zuzustürzen und ihn zu
Boden zu schlagen. Aus Rache, weil er den Fremden ins
Hans gelassen. Ganz gewiß war das ganze eine abgekartet«
Sache! Und der Witwe Torre schmeichelte die Hoffnung, ihre
einzige Tochter wegen ihrer Schönheit noch in ein reiches
und vornehmes Haus heiraten zu sehen.

Aber er besann sich im letzten Moment. Sagte sich, daß
der Vigilante schließlich an der Sach« der Unschuldigste sei.
Daß er mit einer Rache am Vigilanten nicht Lauria noch deren
Mutter traf. Aber der Schuldigste war doch der fremd«
Caballeros «» orrievnns folgt.)



Attentats von Zena Beg nach Tirana oder nach Nom oder
nach diesen beiden Hauptstädten . Sowohl das terroristische
System Achmed Zogus als auch das faschistische Regime Ha¬
len systematisch den politischen Mord zu ihrem Werkzeug er¬
koren . In ihrem beiderseitigen Interesse lag es , den jugo-
slawenfreundlichen Zena Beg , der ihre Pläne durchkreuzen
wollte , zu beseitigen . Nach unserer Ueberzeugung wird die
Befreiung Albaniens nur von einer Verbrüderung aller
Balkanvölker in einer Balkanföderation kommen , die allen
Balkannattonen ihre Freiheiten und Rechte und dem ita¬
lienischen Imperialismus die Stirne bieten wird.

Japan dementiert sonderbare Gerüchte . Das japanische
Außenministerium dementiert nach Meldungen aus Tokio
offiziell das Gerücht , wonach der japanische Ministerpräsi¬
dent Tanaka den Abschluß eines Offensiv - und Defcnsivbünd-
nisses mit Deutschland und Rußland auf einer dem früheren
japanisch -englischen Bündnis entsprechenden Basis plane.
Die japanischen Zeitungen hatten behauptet , baß die Vorbe¬
reitungen für den Abschluß eines solchen Bündnisses bereits
getroffen würden.

Vom Landtag
Die Beratung des LandesjugenbgesetzeS.

Der Ausschuß für Verwaltung und Wirtschaft setzte seine
Beratung über den Entwurf eines Landesjugendwohlfahrts¬
gesetzes fort . Bei Art . 4 wünscht eine Rednerin des Zen¬
trums , daß die Fürsorgerinnen nicht nur im Außendienst
verwendet werben sollen . Regierungsseitig wird eine zu¬
stimmen de Erklärung abgegeben , baß sie auch für den In¬
nendienst ausgebildet werden sollen. Art . 4 Abs. 1 erhielt
folgende Fassung (Antrag Pflüger sSoz .s: : Zur Besorgung
der laufenden Geschäfte des Jugendamtes sind die erforder¬
lichen Beamten , darunter mindestens eine hauptamtliche Bc-
zirksfürsorgerin , einzustellen . Abs. 2 des Art . 4 erhielt fol¬
gende Fassung : Der erste Beamte nimmt an den Sitzungen
des Jugendamtes mit beratender Stimme teil ; die weiteren
Beamten , die sich mit den zu beratenden Gegenständen zu
befassen haben , sollen ebenfalls mit beratender Stimme zu¬
gezogen werden . Art . 5 fand unverändert Annahme , eben¬
so Art . 6. Bei diesem Artikel gab es eine längere grund¬
sätzliche Erörterung über die Frage , ob das Innenministe¬
rium Landesjugendamt sei oder ob eine besondere Kollegial-
behörde geschaffen werden müsse. Ein Antrag Pflüger u.
Gen .: das Landesjugendamt ist eine Kollegialbehörde , deren
Leitung dem Innenministerium obliegt , wurde abgelehnt
gegen die Stimmen der Sozialdemokraten und Kommu¬
nisten . Art . 7 wurde mit einer kleinen Aenderung ange¬
nommen . Die erste Lesung des Entwurfs wurde am Sams¬
tag beendet.

Um das Landesarbeitsamt.
SCB . Stuttgart , 24. Okt . Auf die Kleine Anfrage des

Abg. Bock und Genossen betr . die Zusammenlegung Würt¬
tembergs . Badens und der Pfalz zu einem Landesarbeits¬
amt hat das Wirtschaftsministerium folgende Antwort er¬
teilt : Der Vorstand der Reichsanstalt für Arbeitsvermitt¬
lung und Arbeitslosenversicherung kann nach Paragr . 2
Abs. 2 des Gesetzes über Arbeitsvermittlung und Arbeits¬
losenversicherung vom 16. Juli 1927 die Grenzen der Lan¬
desarbeitsämter ändern, ' er ist hierbei gehalten , das Be¬
nehmen mit der obersten Landesbehörde , in Württemberg
dem Wirtschaftsministertum , herzustellen . Das Wirtschafts-
Ministerium hat sich alsbald nach dem Bekanntwerdeu des
Plans der Zusammenlegung von Württemberg , Baden , der
Pfalz und - er Hohenzollernschen Lande zu einem Landes¬
arbeitsamtsbezirk und erneut auf das Ersuchen des Vor¬
standes der Relchsanstalt um Stellungnahme in eingehen¬
den schriftlichen Aeußerungen unter Darlegung der schwer¬
wiegenden Bedenken , die in sachlicher und rechtlicher Hin¬
sicht gegen die Zusammenlegung sprechen, gegen den Plan
der Reichsanstalt ausgesprochen und beantragt , das Württ.
Landesamt für Arbeitsvermittlung mit seiner derzeitigen
Abgrenzung bestehen zu lassen. Gleichzeitig ist bas Reichs-
arbettsministerium als Aufsichtsbehörde der Reichsanstalt
ersucht worden , darauf hinzuwirken , daß der erwähnte Plan
vom Vorstand der Reichsanstalt nicht weiter verfolgt wird.
Das Wtrtschaftsministerium wird demnächst Veranlassung
nehmen , seinen Standpunkt gegenüber dem Vorstand der
Reichsanstalt auch noch in mündlicher Aussprache zu ver¬
treten . Schließlich ist die Reichsregierung seitens der württ.
Staatsregierung auf die politischen Bedenken hingewiesen
worden , die gegen die Verwirklichung des Plans der
Reichsanstalt bestehen. _

Aus Württemberg
Wohltätlgkeitsveranstaltnng z« Gunsten der Rentner.
Unter dem Protektorat von Frau Staatspräsident Bazille

«nd Frau Staatsminister Bolz fand am Samstag im Kup¬
pelsaal und im blauen Saal des Stuttgarter Kunstgebäudes
ein Musiktee als Wohltätigkeitsveranstaltung zu Gunsten
des Deutschen Rentner -Bundes , Ortsgruppe Stuttgart , statt.
Unter den zahlreichen Anwesenden , die zum Teil auch von
auswärts gekommen waren , befanden sich auch Staatspräsi¬
dent Dr . Bazille , Justtzminister Dr . Beyerle , Finanzmini¬
ster Dr . Dehltnger , Staatsrat Rau , zahlreiche höhere Be¬

amte , Oberbürgermeister Dr . Mülberger -Eßlingen , ferner
der Vorsitzende des Stuttgarter Nentnerbundes , Oberregie-
rungsrat Rösler . _

Aus Stadt und Land
Calw,  den 25. Oktober 1937

Dienstnachricht.
Oekonomierat Boßler,  Vorstand der landwirtschaft¬

lichen Winterschule Calw , ist zum Vorstand der landwirt¬
schaftlichen Winterschule Blaubeureu ernannt worden.

Fallendes Laub.
Jetzt wird daö Kleid der Bäume mit jedem Tag lichter.

Mit feinem , leisem Rascheln segeln die dürren Blätter zur
Erde . Die einen ganz langsam , wie kraftlos und müde , die
andern behend und eilig , wie wenn sie es nicht erwarten
konnten , zur Mutter Erde zurückzukehren , die ihnen einst im
Lenz ein frisches, grünes Leben gegeben . Wie verschieden
doch all die Blätter sind ! Dürr , braun , runzelig und einge¬
rollt , saftlos und holzig die einen , die anderen gelb oder rot,
und wieder andere noch glatt und graugrün , als flöße noch
Saft und Leben in ihren Adern . Unablässig fallen die Blät¬
ter . Ein dicker Teppich deckt Nasen und Wege . Bald wird die
herbstliche Pracht erstorben sein.

Milchproduzentenvcrsammlung in Ostelsheim.
Auf Einladung der Molkereigenossenschaft Ostelsheim,

erschienen am letzten Sonntag eine große Anzahl Milch¬
produzenten aus Nah und Fern zur Besichtigung der neu¬
erbauten Molkereianlage , welche erst kürzlich dem Betrieb
übergeben wurde , und für die ganze Umgebung als Muster¬
betrieb gelten kann . Unter Führung der Vorstandschast der
M .-G. Ostelsheim fand nachmittags 2 Uhr die Besichtigung
statt , an welcher sich die auswärtigen Gäste vollzählig betei¬
ligten . Man hörte bei der Besichtigung nur Worte des Lo¬
bes und der Anerkennung über diesen Musterbetrieb . An¬
schließend fand im Gasthaus zur Sonne eine Versammlung
statt , die ebenfalls sehr gut besucht war , und zu welcher der
Vorsitzende der Milchproduzenten -Vereinigung Stuttgart,
Herm . Körner , als Referent gewonnen worden war . Der
Vorstand der Molkerei -Genossenschaft Ostelsheim , Hein¬
rich Gehrtng,  eröffnete die Versammlung , indem er
die Anwesenden begrüßte und für ihr zahlreiches Erscheinen
bankte . Hierauf erteilte er Schultheiß Pape  das Wort zu
längeren Ausführungen über die Entwicklung der Genos¬
senschaft, die die Kinderschuhe schon längst abgelegt habe,
und nach außen hin in hohem Ansehen stehe. Im Anschluß
sprach der Senior und Mitbegründer , und seil vielen Jah¬
ren Rechner der Genossenschaft Gustav Schöffler,  über
den Werdegang derselben . Die Gründung erfolgte im Jahre
1893, räumlich war die Molkerei im Gasthaus zum Nößle
untergebracht , sie wurde bis zum Jahre 1998 von Hand be¬
trieben , von da an kam Kraftbetrieb und zwar Dampf , dies
war jedoch nur von kurzer Dauer , schon im Jahre 1908
mußte der Dampf der Elektrizität weichen. Bis zum Jahr
1912 befaßte sich die Molkerei mit der Verarbeitung der
Milch zu Butter , und brachte auf diesem Gebiet ein erst¬
klassiges Erzeugnis auf den Markt , welchem auf Ausstel¬
lungen verschiedene Male höchste Auszeichnungen - »er¬
kannt wurden . Im Laufe der Zeit mußte die Genossen¬
schaft jedoch die Wahrnehmung machen, daß die Herstellung
von Butter nicht mehr rentabel war , und ging deshalb zur
Lieferung von Vollmilch über , die sie auch bis auf den heu¬
tigen Tag beibehalten hat . Heute ist die Stadt Zuffenhau¬
sen die Hauptabnchmerin . Zum Schluß gedachte der Redner
noch mit ehrenden Worten eines Mannes , welcher in selte¬
ner Treue und Pflichterfüllung drei Jahrzehnte lang im
Dienst der Genossenschaft stand, es ist dies Johannes
Rathfclder,'  derselbe wurde bei der Gründung als
Molker gewählt , und versah diesen Posten bis zum Jahr
1923, wo er dann das Amt an seinen Sohn abgetreten hat.
Die heutigen großen Ansprüche , welche an die Milchversor¬
gung gestellt werden , brachten es mit sich, daß die M .-G.
dazu übergehen mußte , sich ein eigenes Heim zu errichten.
Dazu bot sich zu Beginn des laufenden Jahres eine sehr
günstige Gelegenheit , dadurch, daß der Genossenschaft mitten
im Ort ein Bauplatz angeboten wurde ; die Vorstandschast
hat diese Gelegenheit zu ihren Gunsten auszunützen ver¬
standen , imd heute steht auf demselben Platz ein stattlicher
Neubau , ausgestattet mit allen Einrichtungen einer neu¬
zeitlichen Molkerei . Die - Ticfkühlanlage bildet in ihr einen
Hauptfaktor ; durch diese ist die Genossenschaft in der Lage,
zu jeder Jahreszeit nur einwandfreie Milch an den Ver¬
braucher zu bringen . Als letzter Redner ergriff Herr Kör¬
ner  das Wort zu einem längeren Vortrag über allge¬
meine Fragen der Milchwirtschaft , aus welchen besonders
hervorzuheben ist, baß der Milch auf dem Gebiet der Volks¬
ernährung ein besserer Platz eingeräumt werden müßte,
als dies bisher der Fall war . Reicher Beifall belohnte die
Ausführungen des Referenten . Da sich an der Diskussion
niemand beteiligte , konnte die Versammlung vom Vor¬
sitzenden geschlossen werden.

Gastspiel der Schwab . Bilderbühne in Bab Liebenzell.
Die Schwäbische Bilderbtthne bringt bei ihrem heutigen

Gastspiel in der Turnhalle in Bad Lieben zell  einen

einzigarngen Film zur Vorführung : „Das große weiße
Schweigen ". Dieser Film berichtet von der weltberühmte»
Südpolexpedition des englischen Kapitäns Scott , der im
Jahre 1912 — fünf Wochen nach Amundsen — den Südpol
erreichte , auf der Rückreise aber ein tragisches Ende fand , das
er mit seinen Gefährten in heldischer Größe trug . Der Film,
den seine Gefährten zurückbrachten , kann als ein nnüber.
treffliches Dolnment menschlicher Heldengrvße und ewiger
Schönheit bezeichnet werden . Ein solcher Film darf immer
das Interesse jedes einzelnen beanspruchen.

Wetter für Mittwoch und Donnerstag.
Da von Westen ein neuer Lnstwirbcl naht , ist für Mitt-

woch »nd Donnerstag wieder mehrfach bedecktes und auch
zu Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten.

*
SCB . Entringe », OA . Hcrrcnberg , 24. Okt . Die Frau

öeS Schreinermeisters Arnold war im Viehstall beschäftigt.
Plötzlich glitt sie ans und stürzte auf den harten Stallbo¬
den. Dabei erlitt sie schwere Verwundungen am Kopf.

SCB . Altiugr «, OA . Herrenberg , 24. Okt . Der Landwirt
Friedrich Henne von hier war bei Einbrüchen der Dunkelheit
mit Futterschueiöen beschäftigt. Als er vom Heuboden Futter
hcrabwerfen wollte , glitt er aus und stürzte herab . Dabei
erlitt er erhebliche Verletzungen , u. a. wurde ihm das Schul¬
tergelenk ausgcrcnkt.

Gültstein , OA . Herrenbcrg , 24 Okt . Am Samstag setzte
sich der 14jähr . Ernst Kraus auf die Sämaschine und wollte
von dort ans die Maschine lenken . Als nun das Pferd an-
zog, wurde der Knabe von der Sämaschine geworfen . Er
kam mit dem Kopf unter das Rad zu liegen . Obwohl
sein Vater sofort hielt , wurde Kraus doch am Hinterkopf er¬
heblich verletzt . Er mußte ins Krankenhaus nach Hcrren-
berg verbracht werden.

Pforzheim , 24. Okt . Der Arbeitgeberverband für Pforz¬
heim u. Umgebung e. V . hat sich in der letzten Sitzung seiner
Gesamtausschusses eingehend mit der Abgrenzung der Lan-
dcsarbeitsbezirkc befaßt und sich einstimmig und mit größ¬
tem Nachdruck für eine Zusammenlegung der süddeutschen
Landesarbeitsämter ausgesprochen . Es wurde dabei insbe¬
sondere betont , daß eine Vereinfachung und Verbilligung der
Verwaltung auch auf dem Gebiet der Sozialversicherung ein
dringendes Erfordernis sei, und daß man auf dem Gebiet
der Verwaltungsreform endlich von Worten zu Taten über¬
gehen müsse.

SCB . P orzheim , 24. Okt . Am gestrigen Sonntag fand
auf dein Dobel die feierliche Einweihung der neuerbauten
Hütte der Ortsgruppe Pforzheim des Bad . Schwarzwald-
vereins statt . Die Hütte liegt am Höhenweg oberhalb der
Orschast Dobel . Sie bietet UebernachtungSgelegenheit für
etwa 20 Personen , elektr . Licht, Wasserleitung usw.

SCB . Maulbronn , 2t . Okt . Bei der gestrigen Stadtschult-
hcißenwahl haben von 858 Wahlberechtigten 675 (82 Prozent)
abgestimmt , die bis auf 5 ungültige Stimmen sämtliche
Stadtschultheiß Kienzle wiederwühlten , ein glänzendes Zeug¬
nis seiner Beliebtheit . Abends fanden bei Musik und Gesang
lebhafte Freudenkundgebungcn vor der Wohnung des Wie-
bergewählten statt.

Geld -,Volks - und Landwirtschaft
Berliner Briefkurse.

holl . 100 Gulden . 168,67
IM sranz. Flanken 16,46
IM schweiz. Franken 80,85

Börsenbericht.
SCB . Stuttgart , 24. Okt . Die Börse lag heute immer

schwach und es gab weitere Kursrückgänge.
Produktenbörse und Marktberichte

des Landwirtschsstüche « Hauptvcrbandes Württemberg und
Hohenzollcrn E . B.

LC. Berliner Produktenbörse vom 24. Okt.
Weizen märk . 245—248; Roggen märk . 249—252; Gerste

220—267, Hafer märk . 206—218, Mais prompt Berlin 192 biS
194; Weizenmehl 31.25—34.50; Roggenmehl 32.75—34; Wei¬
zenkleie 14.25—14.50; Raps 330- 335; Viktoriaerbsen 52 bis
57; kl. Spetseerbscn 35—37; Futtererbscn 22—24; Peluschke»
21—22; Ackerbohnen 22—24; Wicken 22—24; Lupinen blaue
14.50 - 15.50; Rapskuchen 15.90—16.20; Leinkuchen 22.60 bis
22.70; Trockenschnitzel 10.50—10.80, Soyaschrot 20.20—20.50;
Kartoffclflocken 24.90—25.25; Speisekartoffeln weiße 2.40 bis
2.80; üto. rote 2.70—3.30; gelbe 3.20—3.80 Allgemeine Ten¬
denz : uneinheitlich.

Landesprr -duktenbiirse.
SCB . Stuttgart , 24. Okt . Auch in der abgelaufenen Be¬

richtswoche ist noch keine Besserung eingetreten . Reichlichere
und billigere Angebote von Amerika brücken immer noch aus
den Getreidemarkt , doch zeigt sich zu den ermäßigten Preisen
etwas mehr Kauflust . Es notierten je 100 Kg.: Auslands¬
weizen ab Mannheim 29—31 (am 20. Okt . 29.50—31.50), württ.
Weizen 24.25—27.25 (unv .), Sommergerste 24—26 (unv .), Ha¬
fer 18—22 (unv .), Wiesenheu 5.75—6.25 (unv .), Kleeheu 6.25
bis 7.25 (unv .), ürahtgeprcßtes Stroh 3.60—4 (unv .), Mühlen¬
fabrikate : Weizenmehl 89.50—40 (40—40,50), Brotmehl 31.50
bis 32 (32- 32.60), Kleie 12,5—12,75 (12,75—13)
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^lNNÛ Ne s 8 Für die kältere Jahreszeit empfehle ich in allen Größen gestrickte
Die Amtskörpcrschaft besitzt einen

KraDiM siir KraMenlksiirsskt
welcher zur Benützung empfohlen wird. Bestellungen auf
den Wagen erfolgen bei

der Oberamtspflege, Fernsprecher Nr . 160,
dem Bczirliskrankenhaus Fernsprecher Nr . 135.

Die Gebühren für Benützung des Wagens werden
vom Bezirksrat festgesetzt und später bekannt gegeben.

Ealw , den 20. Oktober 1927.
Oberami: Rippmann-

Wir lassen in nächster Zeit durch einen unserer Werks¬
angestellten für statistische Zwecke die

Anschlutzwerte der Licht-
und KrafSanschlüffe

aufnehmen und bitten unsere Abnehmer, unserem Beauf¬
tragten bei dieser Arbeit möglichst entgegenzukommrn.SM.EletlrizilölMkd Calw.

Holzbrom».
Die Gemeinde bringt am Freitag , den 28. Okt.

1927, nachmittags 2 Uhr, auf dem Rathaus einen

SWWttkil
zum Verkauf . Liebhaber sind eingeladen. 77

Gemeinderat.

Bad Liebenzell ,
!i2.n.l3.Nov.grotze.allgemeine

verbanden mit Prämierung.Amneldefchlnb:Zv.vbt.

d" ^ nberg ^ 24. Oktober 1827AUburg

Todesanzeige

Unsere lieb«, gute Mutter , Großmutter
und Schwiegermutter

Barbara Walz
ged. Rentschler

Maurermeister « Witwe
ist gestern Abend, 68 Jahre alt , sanft in dem
Herrn entschlasen.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung Mittwoch Nachmittag 1 Uhr in

Altburg.

Lalw, den 24. Oktober 1927.

Danksagung

Für die uns bei dem so raschen Hin«
scheiden unseres lieben VatersMartinM«§
erwiesene Teilnahme sagen herzlichen Dank

Die trauernden Hinterbliebenen.

NeueTahrplüne
für den Bezirk sinda. der Geschäfts¬
stelle ds. Bl . das Stück zu 28 Pfg.

l > Sprengstoffe zum
Sprengkapseln Stockhotz-
Zündschnüre mache«

« Gerhard Paulus,  Llebenzell
I Fernsprecher 1b.

' V-

Größe 1 — bis 3 Jahre alt
2.80, 2.95, 4.50, 5.50, 8.60, 6.10, 6.30

Größe 2 — bis 5 Jahre alt
3.40, 4.35, 4.90, 4.95, 6.45, 6.50, 6.80, 6.90, -7.20, 7.60

Größe 3 — bis 7 Jahre alt
3.80, 3.90, 4.80, 5.40, 6.80, 7.20, 7.50, 7.60, 7.95, 8.60

Größe 4 — bis 10 Jahre alt
5.25, 5.85, 7.25, 7.40, 8.00, 8.10, 8.30, 8.60, 8.70, 9.70

Größe 5 — bis 14 Jahre alt
5.85, 6.45, 6.70. 7.50, 8.00, 8.80, 8.85, 9.20, 9.60

Größe 6 — bis 17 Jahre alt
6.45, 8.00, 8.90, 9.60, 10.00, 10.50, 11.60

Größe 7 — für Erwachsene
7.00, 7.65, 8.80, 9.60, 10.50, 11.60, 12.15, 12.75, 13.20

Kübler-Sweter
in vielen Farben

MMlUlmMMlis
örinzen Lie Ibre

jetrt scbon rum reparieren in äle I' VI ' I' Ldi - Lll . lUIIL  von

Spiels srendaus beim Leclanplutr.

Ibsck^emäke unci billige ^us-
ssiiftrunst sämtlich. Reparaturen

Morgen Mittwoch,
abend» 8 Ahr
Arm»-

im Vereinshau«
(Bachzimmer)

Eoang. Bolksbnnd

Jüngeres

MM»
wird für leichtere
Koutorarbeiten

gesucht.
Angebote unter Z. 28 an

die Geschäftsstelle dr .Blattes
erbeten.

Einige im Nähen be¬
wanderte

oder Nom
f. Heimarbeit sofort gesucht.

Strumpffabrik
Althengstelk

Tüchtiges und durchaus
ehrliches

mit gut. Emvfehlungen wird
aus I .Noo . inkleinen , guten
Haushalt

gesucht.
Frau Wilhelm Maler

Pforzheim.
Saiierstraße 20.

zu sofortigem Eintritt

gesucht.
Von wem, sagt die Gr-

lchästsstell« ds. Bl.

Hirsau.
Im Aufträge verkaufe ich

den rechts vom CasS Adam
am Hirsauer Weg gelege¬
nen Bauplatz mit tragbar.
Obstbäumen im Metzgrhalt
von 32 »r und bitte Lieb¬
haber, sich mit mir in Ver¬
bindung zu setzen.

an der
BrückReichert

z«luwskii gejllchl
ein starkes 4 — Ojähriges

Pferd
evtl.Tausch gegen rin ältere».

Earl Rothfuh jr.
Sägewerk Baiersbron«

Teles. Rr. S.

Altbnrg.
Eine 37 Wochen trächtige

fehlerfreie

Schaff¬
und Nutzkuh

verkauft Michael Deutsch
Metzgermrister.

Emberg.
Ein Paar kleine

LSilsttslhMllie
verkauft

Ulrich Erhardt.

Schöne

ZPsvublMard
flnd auf dem Markt zu
habe«.

Ein ' /. jährigesLamm
hat sich

verlaufen.
Um Mitteilung bittet

Ehr. SchSnhardt.
Breitender,

Msse. Me Eier,
»«sch.Sott.Tistl-
WI».LllseIbillleii

find zu bekannt billigen
Preisen auf dem Markt
zu haben.

Strümpfe
oller Art »am Austrick «»
sowie alle Strickarbeiten

zur pünktliche« Ausführung
werden angenommen bet

Geschwister Stanger
Obere Marktstraße 2S

.Höchst-
empfiehlt

R. Hauber.

doppelsieb, bereits neu, ver¬
kauft Jakob Süßer

Sechiugen.
1 gebrauchter

Sofa
und 1 zweiflammiger

Gasherd
werden verkauft.

Haggasse 192.

Schwarzwaldverein Calw.

Familien -Abend
am Samstag , den 29 . Oktober 1927

im Weiß 'fchen Saal , Badstr ., abends 8 Uhr

Darbietungen von Gemischt. Chören
Dialektvorträge des beliebten
Karlsruher Dichters Romeo

Tanzunterhaltung
Unsere Mitglieder werden zu zahlreich . Beteiligung
freundlichst eingeladen . Der Borstand.

GaWeld.SchwMche»Bild«Miie
in der

Turnhalle Bad Llebenzell
am Dienstag , den 25. Oktober , abend « 8Nhr

MMWkWkW
Kapitän Scott s Todesfahrt zum Südpol . Aus
dem Inhalt : Bon Neuseeland durch Sturm u.Eis zum
Winterquartier am Fuße des feuerspeienden Mount
Erebus / Das Leben der Seehunde, Raubwale , Ekua-
möoen, Pinguine / Eishöhlen , Eisberge, Eisburgen
Der Zug zum Pol : 1400 km Fußmarsch über die Eis¬
und Schneefelder der Antarktis / Eine furchtbare Ent¬
täuschung / Der weiße Tod . Da » Erschütterndste,
was je im Film gezeigt wurde - - -

WIIIII!I»IIl»!IIII>IIIIIIII»II!!IlIIW
^ GefchSftsempfehlung

Eine verehrliche Einwohnerschaft von Röten-
bach und Umgebung setze ich hiermit davon
in Kenntnis , daß ich vorläufig das

allein weiterführe unt. dem seitherigen Namen
und bitte um geneigten Zuspruch

WRill Kllthrillll ReilWll

Empfehlung.
In den nächsten Tagen trifft

ein Waggon

UM Arsler
Rotwein

(in der Mi«gk«»sse»schist kW«)
für mich ein.

Bestellung «« nimmt entgegen

Joses Bauz,Welnhoodloog, Cal«
_Fernsprecher 4._

Einige Damen
Können sich noch an dem

MTanzkurs
der Herrn Tanzlehrer Proß beteilige «.
Letzte Anmeldung Mittwoch , den 26. Oktbr.
8 Uhr abends im Saale der Brauerei Weiß.'

».ampe»,t4»rm«Ä«isteL>ü: ,
8V Zentimeter Dnrchm. 1,19 Mk»

80 « 2.99 Mk.
89 ' » 2.99 Mk.
79 ü ' ».49 MK«

d'NL"," stNtSkLl>«sl»WkM
RkMkrjiem"rS ."' ,3li»0«»nslt0»ll8:Wunschŵsid dit Snstollotil»

der Lampen ausgesiihrt.
Berkens bei: Martha Fnch». Hermanns*. ob«
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